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26 -
bic Farben anberer ftanfonc Ibn'nte man erblitfen; felbft her Sterner fPhttg
genierte fief) nicfjt, auf feinen breiten ©afeen dnhergumarfdjieren. — STbenbë
tourbe in ber ®ird)e ein feierlicher, toon ©efetng umrahmter ©ottegbienft ab=

gehalten. ©aim ftrömte altes bem Sßarftplah Por bent ©emeinbehaug gu,
Sie ©lodfen fingen an gu läuten, rofenrote SBoIfen berïlârten ben 3Ibenb=
himmeï, geifterfjaft ragte bie ©eut bu SRibi in bag allmählich Perblaffeitbc
Stlau empor. Stuf bent fDîarïtptalg Begann ein regeg Sehen. ®a hatte fich
eine 97cufiïgefeilfcÇ)aft poftiert, ©anger, burner unb fßfabfinber. Sd) glaube,
fämtliche ©irttoofmer Stigle'S toaren ba, Stlt unb Sung, bie ïteinen Einher
hatte man ebenfalls mitgebracht, unb aug allen Fertftern fdjauten ertoar=
tungêboHe ©efiditer heraus, ©er 5ßlah toar mit eleïirifchen Sampen unb
Sampionê reich beleuchtet, fluch uttfere friegggefangenen ©äfte toaren aug
beut ipotel heruntcrgeïommen, um mit unë git feiern. Sie ftanben Beleben
ben abfeits, both gierte etliche ber Uniformen bag rot=toeifje ®dflx)ei3erfät>n=
then. Scuit fpielte bie SDÎufiî bcit ©djtoeigerpfalm, ben alle mitfangen, bann
gab eg eine fernige Slnfpradje, ber bie berfdjiebenft'en anbern ©arbietungen
folgten: ©efang, SOtufif unb gpmnaftifdje 5ßrobuftionen. ©iefe lectern
toaren befonbers hübfdj; ba gab e§ unter anberem einen fcfjneibigen lpeïïe=
barbeureigen, ©in lebenbeg Stilb geigte am Schluß unfere 37futter .ipelPetia,
bie bon ber frifchen Sungmannfdjaft in treuer ©ohnegliebe befdjüht toirb.
Stach 10 llf)r gogen fämtliche ©efeïïfdjaften burth bie ©tabt, ber Fapfenftreidj
crfthjoli, unb ber gange Qug betoegte fid), mit feinen Pielert ScmtpionS toie
toanbernbe ©lühtoürmdjen augfehenb, big gum S3ahnI)of hinunter unb nach
einem ©ontremarfd) toieber in bie ©tabt hinauf. Stuf ben ©ipfeln Perglorm
men bie Stoben reuer. — @g toar ein SMfgfeft im toaïjren ©inn beg SBorteg;
alles Herlief in Harmonie unb ohne jcglidjeS Strgernig. füg freie @d)toeige=
ritt fühlte ich mich toit meinen toaabilänbifdjen Sanbgleuten eng Perbunbert.
©ctg ©dhtoetgerhaug fteht nod) feft ba, unb bie ©djtoeigerfamilie hält treu
gufammen. —

Sit ben erften ©agen beg Sluguft ging mein Ferienaufenthalt gu ©nbe.
Stun h-iefs es tapfer toieber bem Sllltag entgegengehen, ©och in befchaitlichen
geierftunben, üielTeicfjt in ber frühen ©ämmeritng ber SSinterfonntagabenbc
toerbe id) mid) ber unöergefjlidjen Qeit itt ber lieblichen SBaabf. erinnern, ein»
gebenf öes ©id)tertoortg :

„©enfft Pu ber feiigen ©age, fie febtoaubett
idntell, toie bie Dtofen-ber S'CIpen Perblith'n.
©od), toenn bie S'Iitfe in golbenen Sanben
[tili ber Srinnerung Studiten bitrdjgieh'u,
fthimmern fie 1)^' uug ber gerne —

cito ige ©terne!"

©Bbßnkitutrfe.
©er ©riuntph be§ Seifies über ben Stoff, toie er fid) in ben ©rrmtgem

fthaften bei* mobernen ©ed)itif allen fichtbar barftcllt, ift mir nur eilt Sinn»
bitb mib gugleid) eine Stürgfdfaft für ben fommettben ©riitmph ber ©eele.

31. St.
Se leichter toir bas Sehen anfaffen, befto fehtoerer brütfi e» auf ttttg;

genau toie bei jeber etnbern Stürbe. 31. St,

W -
die Farben anderer Kantone konnte man erblicken; selbst der Berner Mntz
genierte sich nicht, auf seinen breiten Tatzen einherzumarschieren. — Abends
wurde in der Kirche ein feierlicher, von Gesang umrahmter Gottesdienst ab-
gehalten. Dann strömte alles dem Marktplatz vor dem Gemeindehaus zu,
die Glocken fingen an zu läuten, rosenrote Wolken verklärten den Abend-
Himmel, geisterhaft ragte die Dent du Midi in das allmählich verblassende
Blau empor. Auf dein Marktplatz begann ein reges Leben. Da hatte sich
eine Musikgesellschaft postiert, Sänger, Turner und Pfadfinder. Ich glaube,
sämtliche Einwohner Nigle's waren da, Alt und Jung, die kleinen Kinder
hatte man ebenfalls mitgebracht, und aus allen Fenstern schauten erwar-
tungsvolle Gesichter heraus. Der Platz war mit elektrischen Lampen und
Lampions reich beleuchtet. Auch unsere kriegsgefangenen Gäste waren aus
dem Hotel heruntergekommen, um mit uns zu feiern. Sie standen beschei-
den abseits, doch zierte etliche der Uniformen das rot-weiße Schweizerfähn-
chen. Nuil spielte die Musik den Schweizerpsalm, den alle mitsangen, dann
gab es eine kernige Allsprache, der die verschiedensteil andern Darbietungen
folgten: Gesang, Musik und gymnastische Produktionen. Diese letztern
waren besonders hübsch; da gab es unter anderem einen schneidigeil Helle-
bardenreigen. Ein lebendes Bild zeigte am Schluß unsere Mutter Helvetia,
die voll der frischeil Jungmannschaft in treuer Sohnesliebe beschützt wird.
Nach Uhr zogen sämtliche Gesellschaften durch die Stadt, der Zapfenstreich
erscholl, und der ganze Zug bewegte sich, mit seineil vielen Lampions wie
wandernde Glühwürmchen aussehend, bis zum Bahnhof hinunter und nach
einem Contremarsch wieder in die Stadt hinauf. Auf den Gipfeln verglom-
men die Höhenfeuer. — Es war ein Volksfest im wahren Sinn des Wortes;
alles verlief in Harmonie und ohne jegliches Ärgernis. Als freie Schtveize-
riil fühlte ich mich mit meinen waadtländifchen Landsleuten eng verbunden.
Das Schweizerhaus steht noch fest da, und die Schweizerfamilie hält treu
zusammen. —

In den ersten Tagen des August ging mein Ferienaufenthalt zu Ende.
Nun hieß es tapfer wieder dein Alltag entgegengehen. Doch in beschaulichen
Feierstunden, vielleicht in der frühen Dämmerung der Wintersonntagabende
werde ich mich der unvergeßlichen Zeit in der lieblichen Waadtz erinnern, ein-
gedenk des Dichterworts:

„Denkst du der seligen Tage, fie schwanden
schnell, wie die Rosen-der Alpen verblüh'n.
Doch, wenn die Blicke in goldenen Landen
still der Erinnerung Buchten durchzieh'»,
schimmern sie her aus der Ferne —

ewige Sterne!"

Gànknwrke.
Der Triumph des Geistes über den Stoff, wie er sich in den Errungen-

schasten der modernen Technik alleil sichtbar darstellt, ist mir nur ein Sinn-
bild und zugleich eine Bürgschaft für den kommenden Triumph der Seele.

A. V.
Je leichter wir das Lebeil anfassen, desto schwerer drückt es auf uns;

genau wie bei jeder andern Bürde. A. V.
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